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haben oon 1909 bil 1912 eine Steigerung um 63,4 %,
tfjre Seifiung eine foldtje um 60,5 % erfahren. ®ie
®age!motoren roeifen im gleiten Zeitraum eine Ber»
mefrung um 193,2 % unb beten Seifiung eine folc^e
um 229 o/o auf, roäfjrenb bie ©ärmeapparate um 165,5 %
unb beten Seifiung um 153,5 ®/o geftiegen finb.

Um bie ©leftrizitätloerroenbung nod) roeiter zu för»
betn unb ju erleichtern, haben bie @. St. 3/ obfcljon fie
baburdf) eine nicht unroefen fließe finanzielle ©inbuße er=

leiben, bie bisherige Btlnimalgarantie non 120 ffr. pro
KW burdß eine einheitliche Heine Saje pro SicEjtanfcfjlufj
erfet)t unb aucE) bie Btinimalgarantie für Straftanfcfjtüffe
bebeutenb ermäßigt, dagegen îonnte bie Benützung!»
bauet ber ®agelfraftmotoren nicht roeiter aulgebeljnt
roerben, roeil baburch mit Sicherheit eine Berfdßlechterung
ber Sidßtqualität eingetreten roäre unb roeil bal ffntereffe,
bal bie Befit}er non ®agelmotoren an beten Benützung
auch mährenb eine! ®eill ber BeleuchtungSzeit haben, in
feinem BerhältniS zu bem ffntereffe, welche! bie Sicht»
abonnenten, roie auch bie @. St. $., an einer guten Sicht»
qualität heften, fteht. 3"bem beträgt bie burchfdßnitt»
ließe ©innahme pro angefcßloffenel KW unb /faßr bei
ben ®agelfraftmotoren nur 20 ffr., bei ben Blotoren
für bie Sanbroirtfdjaft fogar nur 3 ffr. 80, ein ©runb
mehr zur Büdfichtnaßme auf bie bebeutenb beffere ©in»
nahmen liefernben Sichtabonnenten.

®al QnftallationSgefchäft ift auf gleicher ©runb»
läge roie leßteS 3aßr roeiterbetrieben roorben. ®ielbezüg=
lid) fagt ber Berief)!: „®te ®atfacl)e, baß in unferen
Bethen erft ungefähr bie Hälfte ber oorßanbenen Huul»
haltungen fid) ber ©leftrizität bebient, ift nach ben ge=

machten ©rfahrungen zu einem roefentlichen Seit barauf
Zurüdzufübten, baß el oielen /fntereffenten fd)roer fällt,
bie oerhältnilmäßig großen Stoffen ber ©inridjtung ber
eteftrifdßen Beleuchtung aufzubringen. Bacßbem, rote roir
fd)on an anberer Stelle betont haben, bie ©ntroicflung
ber eleftrifdßen BeleuchtungSted)nif foroeit gebiehen ift,
baß bei unfern Strompreisen bie Betrieblfoften bel elef»

trifchen Sicktes erheblich geringer all biefenigen ber ^e=
troleumbeleuchtung finb, Scheint uni ber Bloment ge»

fommen, ber Slulbreitung ber eleftrifcßen Beleuchtung
baburdß einen neuen Qmpull zu geben, baß bie Bebin»
gungen für bie Befchaffung ber Beleudjtungèinftallationen
erleichtert roerben. 2Bir beabfidfjtigen baher, zugleich mit
ber ©rmäßigung ber ÜRlnimalgarantie, unter geroiffen
Borau! feßun gen bie Huulinftallationen auf Abzahlung
ZU liefern, fo baff auch ©eniger bemittelte butcß Heine

monatliche ober oierteljährlid) zu zußlenbe Beiträge fich
eine Beleuchtungsanlage oerfcßaffen fönnen. ©ir glauben
baburdh nicht nur bem etnzelnen eine ©rfparnil zu er=

möglidhen, fonbern audh infofern einen oolflroirtfchaft»
lichen ©rfolg zu erzielen, all zur ©rzeugung oon Sicht
immer mehr bie eigenen ©afferfräfte, an Stelle bei aul
bem Bullanb bezogenen ißetroIeumS, oerroenbet roerben."

©al bie finanziellen SHittel anbetrifft, fo er»
gibt fid), baß bal ben ©. SÎ. 3' zur Berfügunq ftehenbe
©runbfapital oon 15 BliÜionen nicht nur ooll in 2ln=

fprudl) genommen ift, fonbern baß zur Beftiebigung ber
bringlicßen Baraulgaben bem ©erî mit Bewilligung bei
Äantonlratel nodh ein oerzinllicher Borfdßuß oon 500,000
ffranfen gemadht roerben mußte. ®ie Betriebseinnahmen
finb oon 1,013,798 ffr. im 3ahre 1908/09 geftiegen auf
2,423,225 ffr. im ffaßre 1911/12 unb bie BetriebSauS»
gaben im gleichen Zeitraum oon 966,712 iranien auf
1,920,789 ffr. ®er Betrteblüberfcf)uß oom 3aßre 1908/09
oon 88,858 ffr. erfuhr auf ©nbe 1911/12 eine 3unaf)me
auf 591,069 ffr., fo baß neben ben orbentlidjen Bb»
Schreibungen mit 355,000 ffr. unb ben außerorbentlichen
mit 85,321 ffr. 150,000 ffr. zur Schaffung eines @r=

Heuerlinge unb Beferoefonbl unb 25,857 ffr. auf neue

Becßnung oorgetragen roerben Eonnten, ein Befultat, bal
allgemein beliebigen bürfte. „SR. 3- 3 "

Über die filteranlagen für da$ neue Seewasser-

pumpwerR der Stadt Zürich
roirb berichtet: ®raußen im „Btool" in ©olliShofen ift
hart an ber in! Sihltal hiuüberführenben Alibisftraße
in ben legten Blonaten ein langgeftredter, fenfterlofer
Bau erftanben, ber oom Ütliberg au§ betrachtet, fich in
feiner flachen, grünen Umgebung rote ein großer Blocf
grauer 3ementfteine ausnimmt. ©I finb bte§ bie ffilter»
anlagen im erften BuSbau für ba§ in einem Sloften=>

ooranfchlage oon 7,500,000 ffr. in bet ©rftellung be*

griffene neue Seeroafferpumproerf. ®ie aulgebehnten
Anlagen enthaften 10 Borfilterfammern zu 150 m° unb
15 SReinfilterîammern zu 1172 m-, im ganzen alfo eine

ffilterflädje oon 19,080 m®, toelche bei einet @efcl)roinbig=
feit ber filtration oon 3 m täglich 52,740 m® Betro
roaffer zu liefern oermögen gegenüber 35,000 nr' ber
alten ffilteranlagen. ffür ben fpätern zweiten Slulbau
finb weitere 5 Borfilterfammern unb 15 Betnßlter=
fammern oorgefehen, fo baß allbann 105,480 m•' Bein=
roaffer geförbert roerben lönnen, bie mit ben 25,000 m®

Ctuellroaffer aul bem Sii)l= unb Sorzetal für bal doppelte
ber heutigen ftäbtifdhen Beoötlerung ausreichen roerben.
®te Borfilter finb getrennt oon ben Beinfiltern tn einem

befonbern Baumert bilponiert. 2>a! Beinroafferrefet'
ooir felbft foil einen Inhalt oon 3000 m® erhalten,
roomit eine ©rtraglfchroantung oon 10 % aulgegti^en
roerben fann. ®alfenige bei ben alten ffiltern faßt nur
500 m®. ®ie neue ffilterantage ift im erften 9lulbau
auf 2,700,000 ffr. oeranfchlagt. 3h^ ®au erheifcht bie

3ufuhr unb Berroet bung gewaltiger SBengen Bohmate»
riaiien, bie mitteilt einer Suftfeilbahn nadh Sqftem ißohlig
oom untern 9R5nd)hof am Seeufer, ber Buslabeftelle
ber großen Sebifdjiffe, über ben Büdten bei 3't»mer=
bergel in ziemlich rafdj fidh folgenben fltegenben ©agen
naef) her BaufteHe beförbert roerben. Bom „Blool"
fann bal Beinroaffer mit natürlichem ©efälle an bie

Bieberbrudzone unb mittelft einel Bumproerfel beim

ffilter an bie 35 m höher liegenben SRittelbrudreferooire
abgegeben roerben, inbel bie föoehbruefzone nach roie oor
oom Setten aul beforgt roirb. 3n Berbinbung mit ben

nach her Stabt füßrenben beiben Hauptleitungen (linfel
unb rechte! Ufer) roerben zurzeit Berftärfungen bei alten

öeitunglnehel, bal im übrigen befiehen bleiben fann,
oorgenommen. Bon ben weitem Bauteilen bei neuen

Seeroafferpumproerfel finb all roichtigfie zu nennen : bie

©afferfaffung im See, ba! ißumproerf beim untern
SJiöndhhof unb bie ®rucfleitung bi! zur ffilterantage.
Die ©affetfaffung erfolgt 400 m oom Ufer, 350 m

oberhalb ber ©inmünbung bei frornhalbenbadhe! unb

Zwar in einer ®lefe oon 35 m, refp. 22 m über bent

Seeboben. Berunreinigungen be! Seel roerben burçh
Sfanalifterung bei ganzen ©ebtete! oon Benblifon bil
Bahnhof ©oHilhofen ferngehalten. ®ie Seeleitung, mit
einem ®ur<hmeffer oon 120 cm, fommt auf acht gut=

funbierte Qoche zu liegen. ®ie Böfjren felbft roerben

nach ber Biethobe ber Brunnenfunbierung oerfenft. Unter»

halb bei SRönchhofe! liegt ber Hcmptfchacht, ein fleinel
Baumert zur Bufnaßme einiger Apparate, bie zur ffaffungl»
leitung unb ben Saugleitungen ber pumpen gehören.
®a! bereitl erftellte, in einfachem aber gefälligem Stil
gehaltene 2Rafchlnenf)au§ felbft enthält im Untergefchoß
bie Saug» unb ®rudleitung für bie fßumpen. 3m @rb=

gefdhoß beftnbet fich ber Blaf'dhinenraum. ®te ©affer»
leitung oom SRönchhof bi! zu ben ffilteranlagen im

„Bloo!" hat eine Höhendifferenz oon 54 m zu überwinden
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haben von 1909 bis 1912 eine Steigerung um 63,4 °/°,
ihre Leistung eine solche um 60,5 °/o erfahren. Die
Tagesmotoren weisen im gleichen Zeitraum eine Ver-
mehrung um 193,2 °/a und deren Leistung eine solche
um 229 °/o auf, während die Wärmeapparate um 165,5 °/o
und deren Leistung um 153,5 °/» gestiegen sind.

Um die Elektrizitätsverwendung noch weiter zu för-
dern und zu erleichtern, haben die E. K. Z., obschon sie

dadurch eine nicht unwesentliche finanzielle Einbuße er-
leiden, die bisherige Mtnimalgarantie von 120 Fr. pro
KW durch eine einheitliche kleine Taxe pro Lichtanschluß
ersetzt und auch die Minimalgarantie für Kraftanschlüsse
bedeutend ermäßigt. Dagegen konnte die Benützungs-
dauer der Tageskraftmotoren nicht weiter ausgedehnt
werden, weil dadurch mit Sicherheit eine Verschlechterung
der Lichtqualität eingetreten wäre und weil das Interesse,
das die Besitzer von Tagesmotoren an deren Benützung
auch während eines Teils der Beleuchtungszeit haben, in
keinem Verhältnis zu dem Interesse, welches die Licht-
abonnenten, wie auch die E. K. Z., an einer guten Licht-
qualität besitzen, steht. Zudem beträgt die durchschnitt-
liche Einnahme pro angeschlossenes KW und Jahr bei
den Tageskraftmotoren nur 20 Fr., bei den Motoren
für die Landwirtschaft sogar nur 3 Fr. 80, ein Grund
mehr zur Rücksichtnahme auf die bedeutend bessere Ein-
nahmen liefernden Lichtabonnenten.

Das Jnstallationsgeschäft ist auf gleicher Grund-
läge wie letztes Jahr weiterbetrieben worden. Diesbezüg-
lich sagt der Bericht: „Die Tatsache, daß in unseren
Netzen erst ungefähr die Hälfte der vorhandenen Haus-
Haltungen sich der Elektrizität bedient, ist nach den ge-
machten Erfahrungen zu einem wesentlichen Teil darauf
zurückzuführen, daß es vielen Interessenten schwer fällt,
die verhältnismäßig großen Kosten der Einrichtung der
elektrischen Beleuchtung aufzubringen. Nachdem, wie wir
schon an anderer Stelle betont haben, die Entwicklung
der elektrischen Beleuchtungstechnik soweit gediehen ist,
daß bei unsern Strompreisen die Betriebskosten des elek-

trischen Lichtes erheblich geringer als diejenigen der Pe-
troleumbeleuchtung sind, scheint uns der Moment ge-
kommen, der Ausbreitung der elektrischen Beleuchtung
dadurch einen neuen Impuls zu geben, daß die Bedin-
gungen für die Beschaffung der Beleuchtungsinstallationen
erleichtert werden. Wir beabsichtigen daher, zugleich mit
der Ermäßigung der Mtnimalgarantie, unter gewissen
Voraussetzungen die Hausinstallationen auf Abzahlung
zu liefern, so daß auch Weniger bemittelte durch kleine

monatliche oder vierteljährlich zu zahlende Beiträge sich

eine Beleuchtungsanlage verschaffen können. Wir glauben
dadurch nicht nur dem einzelnen eine Ersparnis zu er-
möglichen, sondern auch insofern einen Volkswirtschaft-
lichen Erfolg zu erzielen, als zur Erzeugung von Licht
immer mehr die eigenen Wasserkräfte, an Stelle des aus
dem Ausland bezogenen Petroleums, verwendet werden."

Was die finanziellen Mittel anbetrifft, so er-
gibt sich, daß das den E. K. Z. zur Verfügung stehende
Grundkapital von 15 Millionen nicht nur voll in An-
spruch genommen ist, sondern daß zur Befriedigung der
dringlichen Barausgaben dem Werk mit Bewilligung des
Kantonsrates noch ein verzinslicher Vorschuß von 500,000
Franken gemacht werden mußte. Die Betriebseinnahmen
sind von 1,013,798 Fr. im Jahre 1908/09 gestiegen auf
2,423,225 Fr. im Jahre 1911/12 und die Betriebsaus-
gaben im gleichen Zeitraum von 966,712 Franken auf
1,920,789 Fr. Der Betriebsüberschuß vom Jahre 1908/09
von 88,858 Fr. erfuhr auf Ende 1911/12 eine Zunahme
auf 591,069 Fr., so daß neben den ordentlichen Ab-
schreibungen mit 355.000 Fr. und den außerordentlichen
mit 85,321 Fr. 150,000 Fr. zur Schaffung eines Er-
neuerungs- und Reservefonds und 25,857 Fr. auf neue

Rechnung vorgetragen werden konnten, ein Resultat, das

allgemein befriedigen dürste. „N. Z. Z "

Über Sie Meranwgen M âa§ neue SeewaîStr-
Pumpwerk üer Staat Zürich

wird berichtet: Draußen im „Moos" in Wollishofen ist
hart an der ins Sihltal hinüberführenden Albisstraße
in den letzten Monaten ein langgestreckter, fensterloser
Bau erstanden, der vom lltliberg aus betrachtet, sich in
seiner flachen, grünen Umgebung wie ein großer Block

grauer Zementsteine ausnimmt. Es sind dies die Filter-
anlagen im ersten Ausbau für das in einem Kosten-
voranschlage von 7,500,000 Fr. in der Erstellung be-

griffen« neue Seewasserpumpwerk. Die ausgedehnten
Anlagen enthalten 10 Vorfilterkammern zu 150 m" und
15 Reinfilterkammern zu 1172 m-, im ganzen also eine

Filterfläche von 19,080 n^, welche bei einer Geschwindig-
keit der Filtration von 3 in täglich 52,740 Rein-
master zu liefern vermögen gegenüber 35,000 der
alten Filteranlagen. Für den spätern zweiten Ausbau
sind weitere 5 Vorfilterkammern und 15 Reinfilter-
kammern vorgesehen, so daß alsdann 105,480 Rein-
wasser gefördert werden können, die mit den 25,000
Quellwasser aus dem Sihl- und Lorzetal für das Doppelte
der heutigen städtischen Bevölkerung ausreichen werden.
Die Vorfilter sind getrennt von den Reinfiltern in einem

besondern Bauwerk disponiert. Das Reinwafferreser-
voir selbst soll einen Inhalt von 3000 erhalten,
womit eine Ertragsschwankung von 10°/o ausgeglichen
werden kann. Dasjenige bei den alten Filtern faßt nur
500 m^. Die neue Filteranlage ist im ersten Ausbau
auf 2,700,000 Fr. veranschlagt. Ihr Bau erheischt die

Zufuhr und Verwendung gewaltiger Mengen Rohmate-
rialien, die mittelst einer Luftseilbahn nach System Pohlig
vom untern Mönchhof am Seeufer, der Ausladestelle
der großen Ledischiffe, über den Rücken des Zimmer-
berges in ziemlich rasch sich folgenden fliegenden Wagen
nach der Baustelle befördert werden. Vom „Moos"
kann das Reinwasser mit natürlichem Gefälle an die

Niederdruckzone und mittelst eines Pumpwerkes beim

Filter an die 35 m höher liegenden Mitteldruckreservoire
abgegeben werden, indes die Hochdruckzone nach wie vor
vom Letten aus besorgt wird. In Verbindung mit den

nach der Stadt führenden beiden Hauptleitungen (linkes
und rechtes Ufer) werden zurzeit Verstärkungen des alten

Leitungsnetzes, das im übrigen bestehen bleiben kann,

vorgenommen. Von den weitern Bauteilen des neuen

Seewasserpumpwerkes sind als wichtigste zu nennen: die

Wafferfassung im See, das Pumpwerk beim untern
Mönchhof und die Druckleitung bis zur Filteranlage.
Die Wafferfaffung erfolgt 400 m vom Ufer, 350 ni
oberhalb der Einmündung des Hornhaldenbaches und

zwar in einer Tiefe von 35 m, resp. 22 m über dem

Seeboden. Verunreinigungen des Sees werden durch

Kanalisierung des ganzen Gebietes von Bendlikon bis

Bahnhof Wollishofen ferngehalten. Die Seeleitung, mit
einem Durchmesser von 120 ein, kommt auf acht gut-
fundierte Joche zu liegen. Die Röhren selbst werden
nach der Methode der Brunnenfundierung versenkt. Unter-
halb des Mönchhofes liegt der Hauptschacht, ein kleines

Bauwerk zur Aufnahme einiger Apparate, die zur Fassungs-
leitung und den Saugleitungen der Pumpen gehören.
Das bereits erstellte, in einfachem aber gefälligem Stil
gehaltene Maschinenhaus selbst enthält im Untergeschoß
die Saug- und Druckleitung für die Pumpen. Im Erd-
geschoß befindet sich der Maschinenraum. Die Waffer-
leitung vom Mönchhof bis zu den Filteranlagen im

„Moos" hat eine Höhendifferenz von 54 m zu überwinden
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Asphaltfabrik Käpfoach in Horgen
Gysel A Odinga vormals ßrändlä & Cie.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolierplatten, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement~Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstr^ktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Horgen. 392o TELEPHON

unb jubem ben $öbenrücfen zwifcben ben heiben 9tm
[falten ju burcbfd&ueiben, wofür bte ©rfteüung etneS ge=

mauerten Kanals mit 190 m im offenen ©tnfcbnitt unb
340 m all Tunnel nötig ift. So noKjie^t fidE) guc^ett
an ber (üblichen Peripherie unferer ©tabt ein großes
©erf, ein SRerfmal ber regen ©ntrcicflung unteres ©e=

metnbemefenS.

Entfernung für ben Übertrag kr traft
bitrcb Sransmiffion.

Tie benfbar fürjefie ©ntfernung ber ©eüen bei ber
Übertragung oon Straft ift beim gabnrabbetrteb juläffig,
benn ^ier berühren fid) bte beiben (Räber unb bie gähne
geben tneinanber über.

Slber auch für Siemen lägt fid) für leichtere 33eaw

fprudjung ber ïïbftanb ber ©eüen auf ein fo HeineS

SRafj befdjränfen, bafj fid) bie Umfange ber beiben
©djetben nahezu berühren. ge fürzer bie ©ntfernung
ber beteiligten ©eilen geroäblt ift, um fo ftraffer nut|
ber Treibriemen gefpannt fein, benn es fehlt ihm auf
fetner furzen Saufftrecfe an ausreidjenbem ©igengemid)!,
um fidh genügenb fefi um ben Umfang ber ©treibe ju
legen.

Um baS gefijiehen ber (Riemen in angemeffeneren
©renjen ju balfeO/ wähle man bünnere, fchmtefamere
Siemen unb forge für eine gläcbenauflage, bie nahezu
baS Toppelte eines (Riemens für normale (Entfernungen
beträgt. TteS roirb fid) teils burd) größere Titrcbmeffer
ber Scheiben, teils burth bie ©abl eines breiteren (Riemens

erreichen laffen. ©ünfiige ©nifernungen, j. 33. für 33oü=

gatterantrieb, liegen zmifdjen 4,50—5 m, für TranS»
miffionen 5,50—7 m. 33ei ruhig gehenben TranSmif=
fionen fann bie (Entfernung ohne ©d)aben bis 12 m
gehen unb auSnahmStoeife fönnen (Entfernungen bis ju
15 m jugelaffen roerben.

Ter untere Teil beS (Riemens foU fietS ber treibenbe
fein, benn im umgefehrten gaüe ifi ein bauernb ruhtger
betrieb auSgefd)Ioffen. 3« "ich ben 23erhältrttffen lägt
ftd) bieS nid^t ohne weiteres für aKe Antriebe erreichen,
gn folchen gälten fann man fid) (j. 33. hei KreiSfägen)
burd) (ßerwenbung eines gefchränften (Riemens zroifdjen
ber TranSmiffion unb bem Vorgelege Reifert, ber baS

33orgetege in umgefehrter (Richtung brebt. ©efcbränfte
(Riemen an ber 9lrheitSmafd)lne felhft fuc^e man fo gut
wie möglich i" oetmeiben.

gür fpanffeitbetrieb finb als fürjefte juläffige @nt=

fernung 10—12 m anjufehen; ber horizontale 3lhftanb
ber ©eüen foüte nicht über 30—35 m gehen. TaS obere
©eil foü (im ©egenfah zu (Riemen) ber treibenbe Teil
fein; oerroenbet man mehrere ©tränge, gefdjiebt ber 3ltt=

trieb beffer oon ber unteren ©eite.
gär größere Kraftübertragung wähle man eine ©e*

fhwinbigfeit oon etwa 25 m, für Heinere Seiftungen
genügen 5—10 m in ber ©efunbe.

SRehrriüige ©etlfcbetben finb für einen foliben 33etrieh
oorzuziehen. Tie Énfpannung ber ©eile braucht bann
nicht fo ftraff zu gefchehen unb fommt einer längeren
©ebraucpbauer ber ©eile zugute. Ter Turdjmeffer ber
©eile fann je nach ben Seiftungen 25—50 mm beiragen.
Tie ©etlfcbetben foüen bei ber treibenben baS 90 bis
lOOfacbe, bei ber getriebenen baS 45—50fa<he im Tur<h=
meffer ber ©eile erhalten. 33ei fonft guter Pflege wirb
man etwa alle brei galpce auf (Erneuerung ber ©eile
rechnen müffen, waS ben 33etrieh etwaS foftfpielig macht.

2HS fürzefte (Entfernung für Trabtfetlbetrieb finb
minbeftenS 70 m, als meitefte böchfienS 120 m anzufeljen.
Turch ©Inlegen oerfchiebener gmifcbenfiationen mit etwa
100 m läfjt fid) eine Kraftübertragung bis zu 1200 m
auSbehnen.

Tie ©efcbminbigfeit ber ©eile unb bie Turd)meffer
ber ©etlfcbetben unb Trahtfeite oerhalten fid) zuetnanber
wie oben angegeben.

Qu einem ©etlbetrieb foüte man nur im (Rotfaüe
übergehen. Ter wunbefte tßunft in ber Unterhaltung
ber ©eile liegt nicht in ber aügemeinen 3lhnuhung ber*
felhen, fonbern im ÜluSetnanbergeben ber zufammem
gefpleifjten ©nben.

©ewöbnli<h ifi tn etnem 33etrieb niemanb oorbanben,
ber bie befcbäbigten ©teüen burd) 33erfd)leifsen wieber
herfteüen fann; eS fann fid) bähet nur um SluSijilfen
für fürzete geit banbeln. Ter |)auplfad) e nach iff mou
für btefeS ©efd)äft auf eine ©eilfabrif angewiefen unb
baburdj wirb ber Unterhalt ber ©eile nid)t nur umftänb-
ti<h, fonbern auch teuer.

SolS-Sölatftfreridjte*
Uber Die ©tlSfe ber £>oljoerfäufe itt ©rauhünben

berichtet baS KantonSforftinfpeftorat:
Tie ©emeinbe ©t. 9Rorih oerfaufte auS ihrem ©alb=

ort ©puonbaS 72 m® Stangen (Särchen, Slroen unb
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und zudem den Höhenrücken zwischen den beiden An-
stalten zu durchschneiden, wofür die Erstellung eines ge-
mauerten Kanals mit 190 m im offenen Einschnitt und
340 m als Tunnel nötig ist. So vollzieht sich zurzeit
an der südlichen Peripherie unserer Stadt ein großes
Werk, ein Merkmal der regen Entwicklung unseres Ge-
meindewesens.

Entsmmji sür den llberlW der Kraft
durch Transmission.

Die denkbar kürzeste Entfernung der Wellen bei der
Übertragung von Kraft ist beim Zahnradbetrieb zulässig,
denn hier berühren sich die beiden Räder und die Zähne
gehen ineinander über.

Aber auch sür Riemen läßt sich für leichtere Bean-
spruchung der Abstand der Wellen auf ein so kleines
Maß beschränken, daß sich die Umfänge der beiden
Scheiben nahezu berühren. Je kürzer die Entfernung
der beteiligten Wellen gewählt ist, um so straffer muß
der Treibriemen gespannt sein, denn es fehlt ihm auf
seiner kurzen Laufstrecke an ausreichendem Eigengewicht,
um sich genügend fest um den Umfang der Scheibe zu
legen.

Um das Festziehen der Riemen in angemesseneren
Grenzen zu halten, wähle man dünnere, schmtesamere
Riemen und sorge sür eine Flächenauflage, die nahezu
das Doppelte eines Riemens für normale Entfernungen
beträgt. Dies wird sich teils durch größere Durchmesser
der Scheiben, teils durch die Wahl eines breiteren Riemens
erreichen lassen. Günstige Entfernungen, z. B. sür Voll-
gatterantrieb, liegen zwischen 4,50—5 m, sür Trans-
Missionen 5,50—7 m. Bei ruhig gehenden Transmis-
sionen kann die Entfernung ohne Schaden bis 12 m
gehen und ausnahmsweise können Entfernungen bis zu
15 m zugelassen werden.

Der untere Teil des Riemens soll stets der treibende
sein, denn im umgekehrten Falle ist ein dauernd ruhiger
Betrieb ausgeschlossen. Je nach den Verhältnissen läßt
sich dies nicht ohne weiteres für alle Antriebe erreichen.

In solchen Fällen kann man sich (z. B. bei Kreissägen)
durch Verwendung eines geschränkten Riemens zwischen
der Transmission und dem Vorgelege helfen, der das

Vorgelege in umgekehrter Richtung dreht. Geschränkte
Riemen an der Arbeitsmaschine selbst suche man so gut
wie möglich zu vermeiden.

Für Hanfseilbetrieb sind als kürzeste zulässige Ent-
fernung 10—12 m anzusehen; der horizontale Abstand
der Westen sollte nicht über 30—35 m gehen. Das obere
Seil soll (im Gegensatz zu Riemen) der treibende Teil
sein; verwendet man mehrere Stränge, geschieht der An-
trieb besser von der unteren Seite.

Für größere Kraftübertragung wähle man eine Ge-
schwindigkeit von etwa 25 m, für kleinere Leistungen
genügen 5—10 m in der Sekunde.

Mehrrillige Seilscheiben sind für einen soliden Betrieb
vorzuziehen. Die Anspannung der Seile braucht dann
nicht so straff zu geschehen und kommt einer längeren
Gebrauchsdauer der Seile zugute. Der Durchmesser der
Seile kann je nach den Leistungen 25—50 mm betragen.
Die Seilscheiben sollen bei der treibenden das 90 bis
100fache, bei der getriebenen das 45—50fache im Durch-
meffer der Seile erhalten. Bei sonst guter Pflege wird
man etwa alle drei Jahre auf Erneuerung der Seile
rechnen müssen, was den Betrieb etwas kostspielig macht.

Als kürzeste Entfernung für Drahtseilbetrieb sind
mindestens 70 m, als weiteste höchstens 120 m anzusehen.
Durch Einlegen verschiedener Zwischenstationen mit etwa
100 m läßt sich eine Kraftübertragung bis zu 1200 m
ausdehnen.

Die Geschwindigkeit der Seile und die Durchmesser
der Seilscheiben und Drahtseile verhalten sich zueinander
wie oben angegeben.

Zu einem Seilbetrieb sollte man nur im Notfalle
übergehen. Der wundeste Punkt in der Unterhaltung
der Seile liegt nicht in der allgemeinen Abnutzung der-
selben, sondern im Auseinandergehen der zusammen-
gespleißten Enden.

Gewöhnlich ist in einem Betrieb niemand vorhanden,
der die beschädigten Stellen durch Verschleißen wieder
herstellen kann; es kann sich dabei nur um Aushilfen
für kürzere Zeit handeln. Der Hauptsache nach ist man
für dieses Geschäft auf eine Seilfabrik angewiesen und
dadurch wird der Unterhalt der Seile nicht nur umständ
lich, sondern auch teuer.

Holz-Marktberichte»
Über die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde St. Moritz verkaufte aus ihrem Wald-

ort Spuondas 72 m^ Stangen (Lärchen, Arven und
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